Chronika zum Anfangskapitelum am 16. Tage im Herbstmond der Jahrung 1000+ 1011 dazue

Es war ein Freitag wie gewohnet,

da trafen Burgfraun sich und Recken.

Auf Gollings Burg- am Felsen throhnet,

wo Ritter gerne sich verstecken!

Wo Mann und Frau im Freundeskreis,

gar alte Sitten zelebrieren.

Wo sie nach wohl bekannter Weis,

gern zum Kapitelum marschieren.

So traten jene die gekommen,

nachdem man sie zum rüsten rief.

Rasch in den  Raum Stühl schnell erklommen,

Die Würstel jeder bald ergriff.

Die wohl gesotten in demTopf,

dazu gab´s  Semmeln und Gebäck.

Zu Stopfen jedes Sassen Kropf,

nicht lang und alles dies ward weg!

So wurd der Hauptmann bald gerufen,

nachdem die Sassenschaft geplatzet.

Zuvor erklommen  viele Stufen,

er hatte wohl zu viel geatzet!

Sein Stimm erfüllte nun den Raum,

gar kräftig waret sie zu hören.

Erweckte manch aus tiefem Traum,

verstummt ward auch der Hirsche röhren.

Der Rämter strahlte stimmig nun,

der Großmeister die Kerz entfachte,

mit alt bekannten Spruch am Thron,

tat er dies gut und auch ganz sachte.

Nun trat der Kanzler auf den Plan,

verkündete rasch die Devise.

Blickte uns mit entzücken an,

Chroniste seit ihr sprach der Miese.

Es folgten die Bregrüßungswort,

an alle jene die gekommen.

Man lauschte in dem Ritterhort,

gar feierlich und wohl besonnen!

Mit Feder war´n wir schon bestücket,

da hob sich Sassenschaft empor.

Kapitellied wohl all beglücket,

durchdrang den Rämter und die Ohr.

Als lieblich Melodei verklungen.

Da sprach der Zeremjar geschwind,

Nachdem wir all genug gesungen,

von Mechthild jetzt ein Vortrag kimmt.

So sprach denn Mechthild unverdrossen,

vom Herbstmond waret manch zu hören

gar viele Worte sich ergossen,

drangen in Burgfrau´n, Sassen Öhren.

Es folgte gleich wie zu erwarten,

ein Lüftungspäuslein für die Jungen.

Ein jeder trat in unsren Garten

und räucherte gepflegt die Lungen!

Doch bald wurd wieder schon gerufen

und alle eilten in den Saal.

Der Kellermeister kam die Stufen,

sehr elegant und ohne Qual.

Herauf mit Humpen in der Hand,

zum Hochsitz eilte er geschwinde.

Und als er vor dem Hochsitz stand,

mit diesem Rebensaftgebinde.

Da machte er den Kellertrunk,

aus diesem, das so klar und rein

Darinnen sei kein gift´ger Strunk,

gespendet waret es vom Plain!

Der Pfaff trat als er dies vernommen,

zum Humpen ganz geschwinde.

Tat seinen Segen Zehent gnommen,

er freute sich gar wie ein Kinde.

Doch Predigt blieb uns nit ersparet,

man lauschte mit gespanntem Blicke,

damit man in die Höll nit fahret,

der Pfaff gab Ablass dann zum Glücke.

So nahm die Kreisung seinen Lauf,

der Humpen er ging seine Runde.

Ein jeder tat den Mund wohl auf

und brachte gutes nur zur Kunde!

Als auch der letzte sich gelabet,

ward wohl die Zeit sehr rasch verstrichen.

Wurd nach dem Reste noch gefraget

ward dieser auch noch flink gewichen!

Die Schlusswort folgten wie gewohnet,

sie gingen an die Sassenschaft.

Es sprach sie der wohl oben thronet,

mit Herz und Seele, Geist und Kraft!

Der Burghauptmann betrat sodann,

den Rämter mit der Hellebarde.

Der Weg sei sicher all nach Plan,

gesäumt sei er noch von der Garde.

Verloschen wurden noch die Kerzen,

am Hochsitz taten uns die Kunde.

Entflammt alsbald erneut von Herzen,

der einst in unsrem Ritterbunde.
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